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Fachteil
1993 wird mit einem grösseren Export-
überschuss gerechnet. Die Auslandverschuldung

ist dennoch erheblich gestiegen.

Die durchschnittliche Jahresinflation sank
auf 43%. Für 1993 rechnet die Regierung
mit einem weiteren Rückgang der
Inflationsrate auf 39% und erstmals mit einem
realen Wachstum des Bruttoinlandproduk-
tes (um rund 2%).
Die sozialen Spannungen werden wohl
anhalten, da trotz ersten Symptomen
eines wirtschaftlichen Aufschwungs weitere
Belastungen der Bevölkerung abzusehen
sind. Die Zahl der registrierten Arbeitslosen

ist Ende 1992 auf 2,5 Mio. gestiegen
(rund 13,5%) und dürfte bis Ende 1993
aufgrund der geplanten Beschleunigung
der Restrukturierung und Privatisierung
der Staatsunternehmen auf etwa 3 Mio.
steigen [4].
Der Rückgang der Industrieproduktion
scheint zwar überwunden. Zahlreiche
noch nicht beseitigte strukturelle Ursachen

der Krise verdüstern aber die
Aussichten auf einen dauerhaften
Aufschwung. Den Aufschwungsignalen
stehen weiterhin Krisensymptome gegenüber

wie etwa Staatsdefizit, mangelnde
Steuererträge, mangelnde Erträge der
Wirtschaft, Gefahr einer erneuten
Beschleunigung der Inflation, geringer Zu-
fluss von Krediten an die Wirtschaft, geringer

Bedarf an Investitionen, Senkung der
Reallöhne, schwierige Lage der privaten
Haushalte.

Wirtschaftliche Annäherung
an den Westen
Die politische und wirtschaftliche Entwicklung

Polens ist unübersehbar nach
Westen orientiert. EG und NATO sind bestimmende

Perspektiven für Polen. Daneben
werden die Verbindungen mit den bisherigen

Partnerländern neu definiert und z.B.
in der CEFTA neu gefestigt. Auf der Ebene
der Wojewodschaften sind
grenzüberschreitende Kontakte sowohl nach
Westen als auch nach Osten im Entstehen.
Die westlichen Wojewodschaften engagieren

sich in der grenzüberschreitenden
Zusammenarbeit mit Deutschland, die
östlichen interessieren sich für eine engere
Kooperation mit der Ukraine und Weiss-
russland.

Ostmitteleuropäische Freihandelszone
Polen und Ungarn sowie die Tschechische
und die Slowakische Republik unterzeichneten

im Dezember 1992 in Krakow (Krakau)

einen Freihandelsvertrag, der am 1.

März 1993 in Kraft trat. Die Ostmitteleuropäische

Freihandelszone (Central European

Free Trade Area; CEFTA) mit rund
insgesamt 65 Mio. Einwohnern soll später
auch auf Slowenien und Kroatien ausgeweitet

werden. Bis 2001 sollen die gegen¬

seitigen Zölle und Handelshemmnisse für
Industrie- und Agrarprodukte abgebaut
werden.
Allerdings weist der Handel zwischen diesen

Staaten eine sinkende Bedeutung auf.
Die früher starke wirtschaftliche Verflechtung

der Comecon-Staaten ist nach dem
Zusammenbruch des Comecon und dem
Übergang auf die Verrechnung in konverti-
bler Währung stark zurückgegangen. Die

gegenseitigen Handeslanteile liegen
heute bei ca. 5% (im ehemaligen Comecon

noch bei ca. 10%).

Assoziierung mit der EG

Die Assoziierungsabkommen mit der EG

haben höhere Priorität und Bedeutung.
Ende 1991 haben Polen und Ungarn mit
der EG Assoziierungsverträge
abgeschlossen. Innert zehn Jahren sollen
stufenweise eine Freihandelszone eingerichtet

und weitreichende Liberalisierungsschritte

im Dienstleistungs-, Kapital- und
Personenverkehr sowie politische, finanzielle

und kulturelle Zusammenarbeit
verwirklicht werden. Das Abkommen ist

«asymmetrisch», d.h. dass die EG ihre
Zölle und Quoten für osteuropäische
Produkte schneller abbaut als dies in
umgekehrter Richtung der Fall ist.

Freihandelsverträge mit der EFTA

Ende 1992 schloss Polen mit der EFTA
einen Freihandelsvertrag ab, der am 1. März
1993 in Kraft trat. Nach einer 10jährigen
Übergangsfrist sollen auch hier offene
Märkte für industrielle und gewerbliche
Güter bestehen; der Agrarhandel soll
bilateral liberalisiert werden.

Ausblick
Polen hat 1992 als erstes der Reformländer

einen Anstieg der Industrieproduktion
und des Bruttoinlandproduktes verzeichnet.

Die Triebkräfte dieser Erholung liegen
im rasch wachsenden privaten Sektor,
aber auch in der Tatsache, dass sich
gemäss jüngsten Untersuchungen
(Weltbankstudie u.a.) inzwischen auch viele
Staatsunternehmen an das neue
marktwirtschaftliche Umfeld angepasst haben.
Diese ersten Signale einer wirtschaftlichen

Erholung könnten durchaus als Auftakt

zu einer intensiven Wachstumsphase
interpretiert werden, falls die
Stabilisierungspolitik fortgesetzt werden, die
Liberalisierungserfolge konsolidiert und die
institutionellen Reformen vollendet würden,
meinte kürzlich der polnische Oekonomie-
professor Leszek Balcerowicz, der 1989-
1991 erster Finanzminister war, anlässlich
eines Vortrages in Wien.
Polen blickt optimistisch in die Zukunft:
«Erstmals seit zwei Jahrhunderten ist die
<Geographie> für die Polen kein Trauma
mehr. Man fühlt sich nicht mehr eingekeilt
von zwei mächtigen Nachbarn, sondern
entdeckt eine Brückenfunktion zwischen

Ost und West für sich. Es gibt also allen
Grund zu sagen, dass dieses so stürmische

Jahrhundert für die Polen hoffnungsvoll

ausklingt. Kein geringer Trost in Zeiten
des Umbruchs...» [6].
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